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Musicalim Stadttheater : Der Mann mit der Maske kämpft für Gerechtigkeit

Zorro zückt den Degen
zu Flamenco-Klängen

Ektoras Tartanfs,musikalischerLetter,UlrichMokrusch,lntendant,
und Fechtlehrer Jean-loup Fourure lvon links)kreuzen schon mal
die Klingen. FOTO:KAHLE

BREMERHAIJEN.Ein wehender Umhang, ein dunkler Hut, klirrende
Degen und natürlichdieschwarzeMaske - dassind die Marken­
zeichen von Zorro. Der legendäre Held zahlreicher Bücher und Fil­
me wird nun auch auf der Bühne desStadtt heatersauftreten: Als
Protagonist des gleichnamigen Musicals soll er unter Regie von
Ulrich Mokrusch in der traditionellen Premiere zu Beginn der
Spielzeit den unermüdlichen Kampf für Recht und Gerechtigkeit
aufnehmen.

) Kostprobe: Dienstag, 199., 19
Uhr, Eintrittfrei
Premiere : Sonnabend,B .9.
19.30 Uhr
Weitere Vorstellungen : Sonn­
tag, 1.10., 1SUhr, Donnerstag,
S.lO., 19.30 Uhr, Sonntag, 8.10.,
1SUhr, Sonntag, 29.10., 1SUhr
Freitag, 17.11.,19.30 Uhr,
Stadttheater, th ecdcr-Heuss­
Platz 1,ü remerhaven, Karten:
Tel.04n /4900 1

Fourure , "so kämpfen wir
beispielsweise auch mit ei­
nem Kreuz."

Wichtig sei dabei, betont
Mokrusch, dass das Kämp­
fen auf der Bühne kein
Selbstzweck sei, sondern,
dass hier die Geschichte
weitererzählt werde, genau
wie in den Songs.

VikrantSubramanlanverkörpert Diegode la Vega, der als lorro den
Kampfgegen seinen BruderaUfnimmt. FOlO:BAUMANNjPR

op Fourure , Dozent in der
Schauspielschule Berlin, en­
gagiert. "Für mich ist das ei­
ne große Herausforderung.
Ich arbeite jetzt seit Juli mit
Vikrant Subramanian , der
den ZOITO spielt." Er habe
insgesamt fünf Kämpfe auf
die .Btihne zu bringen. "Da­
bei muss man die Dramatur ­
gie respektieren." Die Tech­
nik des Fechtens müsse beim
Schauspieler blind laufen, so
dass er sich nicht mehr da­
rauf konzentrieren muss,
sagt der Fechtlehrer. Wichtig
sei, auf der Bühne graß zu
fechten, wie er es nennt. Das
heißt, mit großen, langsamen
Bewegungen, damit das Pu­
blikum auch etwas sehen
könn e. Dabei werde der gan­
ze Raum benutzt. "Ich mag
auch Symbolbilder", sagt

"Dieses Musicalhat
einen ganzanderen

Soundals alle
anderen, die wir
bisherinszeniert

haben."
UlrichMokrusch,Intendant

Fünf Fechtkämpfe werden
auf der ~ühne aufgeführt

Etwas ganz Neues ist für die
Schauspieler ebenfalls das
Live-Fechten auf der Bühne.
Dafür wurde extra Iean-Lu-

VONREGINAKAHLE

Da s Stück, das auf dem
Buch und den Songtexten
von Stephen Clark basiert,
spielt im heu tigen Mexik o zu
Beginn des 19. Jahrhun derts
zur Zeit der spanischen Ko­
lonialherrschaft. Es geht da­
bei um zwei Brüder. Der
Iüngere , Diego, soll wie sein
Vater, Bürgermeister wer­
den. Rarnon hält den Vater
aber versteckt, gibt vor, dass haben."
dieser tot sei und drängt sich Als musikalischer Leiter
bruta l an die Macht. Darauf - hat Ektora s Tartanis die
hin wird Diego zu Zorro Songs von den Gipsy Kings
(Fuchs auf Spanisch) und in Szene gesetzt. "Von Iohn
beginnt, für seine Rechte Cameron wurden noch ge­
und die Befreiung seines fühlvolle Balladen dazuge­
Volkes von Rarnon zu k ämp- schrieben", erzählt Tartanis ;
fen . Begleitet wird die ser "Und fetzige -Chom ummem
Kampf von temperamentv ol- sind mit Flamen co-Kolorit
len Flamenco-Rhythmen. unterlegt." Das Zusammen­
"Das Gipsy-Thema haben finden der Musiker untere i­
wir rausgenommen", sagt 1,)1- nander sei ein spannender
rich Mokrusch zur Umset- Prozess, meint er. "Wir sind
zU!lg der Inszenierung. "Es mittendrin und wachsen zu- .
geht nicht um den mexlkani- sammen." Auch für ihn sei
sehen UnabhängigJ{eitskrieg,hlude'r Ilh FJa'm~ri'co _Stii eWas
sondern um ein Volk; das Neues.
sich auflehnt , gegen diesen
illegitimen Herrscher."

Im Vordergrund stehe
aber die Musik, sagt er. "Die­

. ses Musical hat einen ganz '
anderen Sound als alle ande ­
ren, die wir bisher inszeniert

e


